
Site-Report: HD-Postproduktion mit Sony Xpri bei Nightfrog

Frischer
Wind mit Xpri
Die Münchner Filmproduktion Nightfrog hat 
ein Konzert des Starpianisten Lang Lang in 
der New Yorker Carnegie Hall mit fünf 
HDCAM-Camcordern aufgezeichnet. Zur 
Nachbearbeitung des Materials setzte Night-

frog Sonys HD-Editing-System Xpri ein.
TEXT: C. GEBHARD, G. VOIGT-MÜLLER

BILDER: NONKONFORM, ARCHIV

Benedict Mirow, der Ge-
schäftsführer von Nightfrog, ist be-
geisterter Filmemacher und hat sich 
bereits mit verschiedenen Doku-
mentationen einen Namen gemacht. 
Ein besonders ambitioniertes Pro-
jekt, das er von Herbst 2003 bis 
Sommer 2004 mit seinem Team 
und in Zusammenarbeit mit ver-
schiedenen Partnerunternehmen 
(siehe Kasten) realisierte, war die 
HD-Produktion des ersten Carne-
gie-Hall-Konzerts des jungen chine-
sischen Pianisten Lang Lang. Im 
Fernsehen war diese Produktion 
schon bei mehreren der koprodu-
zierenden Sender zu sehen: bei 
3sat, WDR, Arte und BR. Nun ist 
auch die DVD des Konzerts veröf-
fentlicht.

Produktion
Ein Konzert in HD auf zu 

zeichnen, ist keine leichte Sache. 
Schon gar nicht, wenn es in der 
Carnegie Hall in New York stattfin-
det und der Protagonist des Abends 
Lang Lang heißt. Der junge, hochka-

rätige Starpianist gilt Ken-
nern als schon ausgereif-
ter, aber gleichzeitig auch 
verheißungsvoller Stern 
am Flügel, dem das Publi-
kum sehr viel Aufmerk-
samkeit entgegen bringt. 
Fehler sollte man unter 
diesen Bedingungen mög-
lichst vermeiden.

Dass sich Night-
frog und Loft Music dafür 
entschieden haben, die 
Produktion in HD zu rea-
lisieren, spricht für die 
Experimentierfreude des 
Teams, aber auch für ho-
hen Qualitätsanspruch 

und Weitsicht. »Natürlich spielte es 
bei dieser Entscheidung eine große 
Rolle, dass wir für das Lang-Lang-
Konzert von vornherein eine inter-
nationale Auswertung geplant hat-
ten. Da bot es sich einfach an, in 
HD zu drehen. Wegen unserer eu-

ropäischen Kooperationspartner 
entschieden wir uns dann für HD 
mit 1080 und 25P,« berichtet Bene-
dict Mirow: »Das ließ uns genügend 
Flexibilität für weitere Auswertun-
gen.«

Schon frühzeitig galt es, ne-
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»Lang Lang live at Carnegie Hall«
Zu sehen und zu hören ist auf der DVD 

das gesamte Repertoire von Lang Langs 
Erfolgsalbum »Lang Lang live at Carne-

gie Hall«- von Hadyn über Schumann 
und Schubert, bis hin zu Tan Dun. Aufge-
nommen am 07. November 2003 doku-
mentiert diese DVD das Debüt des jun-

gen Künstlers in der New Yorker Carne-
gie Hall. Format: AC-3, PAL, 16:9.

Gedreht in HD, postproduziert mit
Xpri: Lang Langs Debüt in der Carnegie Hall.



ben dem Aufnahmeformat- und    
Equipment, auch ein System für die 
Postproduktion zu finden, das HD 
verarbeiten konnte und für die 
Nachbearbeitung eines Klavierkon-
zerts gut geeignet war. Aus Sicht 
von Benedict Mirow sollte es zu-
dem möglichst viel Echtzeitfunktio-
nalität bieten und vor allem auch 
mit einer sekundären Farbkorrek-
tur ausgerüstet sein. Die Wahl fiel 
schließlich auf Sonys Xpri-System.

Dazu Benedict Mirow; »Ich 
kenne auch andere Schnittsysteme, 
kam aber stets mit Sonys Editstati-
on ES-3 sehr gut zurecht. Dieses 
System habe ich schon vor etlichen 
Jahren gekauft, es entspricht ja 
weitgehend den damaligen Fast-Stu-
dio-Systemen. Man kann also sagen, 
ich komme aus der Fast-Studio-   
Ecke. Mit der Software-Oberfläche 
von ES-3 kam ich von Anfang an 
gut zurecht. Vieles, was mir davon 
bekannt war, fand ich nun auch in 
Xpri wieder. Das war angenehm für 
mich, aber natürlich nicht der einzi-
ge Grund für die Entscheidung: Xpri 

erfüllte einfach alle unsere an-
deren Anforderungen.«

Auch für Avid-Editoren 
dürfte die Software-Oberflä-
che von Xpri nicht unbekannt 
wirken: Viele Funktionen und 
Shortcuts ähneln sehr stark de-
nen von Avid-Systemen, und 
auch die Tastatur ist im Prinzip 
identisch zu der eines A-
vid-Systems. »Die Nut-
zeroberfäche von Xpri 
ist aus meiner Sicht die 
gelungene Fusion aus 
der Avid-Oberfläche 
und Silver von Pin-
nacle« urteilt Benedict Mirow.

Als vorteilhaft erwies sich 
bei der Lang-Lang-Produktion, dass 
Xpri mit HDCAM nativ arbeiten 
kann: Das Konzert wurde nämlich 
mit fünf Sony-HDCAM-Camcor-
dern des Typs HDW-F900 aufge-
zeichnet. Mit Xpri konnte dieses 
HDCAM-Material direkt, ohne wei-
tere Formatwandlungen bearbeitet 
werden. Dank Xpri war es zudem 
möglich, die zu erwartenden, klei-

nen farblichen Ab-
weichungen zwi-
schen den Auf-
zeichnungen der 
verschiedenen 
Camcorder auszu-

gleichen. Zwar wa-
ren die Camcorder 
vor den Aufnah-

men, die 
während der 
Generalpro-
be und dem 
eigentlichen 
Konzert er-
folgten, ab-

geglichen worden, dennoch war 
schon vor Drehbeginn klar, dass in 
der Postproduktion eine detaillierte 
Farbkorrektur notwendig sein wür-
de. Diese Farbkorrektur wurde 
dann mit einem 2K-Plus-System 
von DaVinci realisiert. Benedict Mi-
row: »Als wir in die Farbkorrektur 
gingen, war diese Funktionalität in 
Xpri noch nicht vollständig imple-
mentiert. Erst jetzt, in der jüngsten 
Version von Xpri stehen die Tools 
zur Verfügung, die wir für die kom-

plette Farbkorrektur am Xpri 
benötigt hätten. So 

konnten wir den 
ursprünglichen 

Plan, die 
kom-
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Benedict Mirow, Editor,
Regisseur und Geschäfts-

führer von Nightfrog.



plette Postproduktion des Lang-
Lang-Konzerts inklusive Grading in 
Xpri zu realisieren, nicht umsetzen 
und mussten auf das externe Da-
Vinci-System ausweichen.«

Während der Generalprobe 
durfte das Team auch direkt auf der 
Bühne in unmittelbarer Nähe des 
Pianisten drehen, beim Konzert ging 
das natürlich nicht. Um die Sicht 
des Publikums nicht zu beeinträchti-
gen, mussten die Camcorder wäh-
rend des Konzerts zum Teil recht 
weit von der Bühne entfernt aufge-
baut werden. Das Team setzte da-
her bei zwei Camcordern extrem 
langbrennweitige HD-Objektive 
von Canon ein. Mit einer 65fach- 
und einer 87fach-Zoom-Optik ge-
lang es, auch während des Konzerts 
extreme Details aus zwei Perspekti-
ven ein zu fangen. Ein weiterer 
Camcorder zeichnete eine Totale 
der Bühne aus dem Zuschauerraum 
auf, zwei weitere waren rechts von 
der Bühne platziert und verfolgten 
den Pianisten aus etwa 20 m Entfer-
nung bei seiner Arbeit.

»Beim Dreh in New York 
hatten wir trotz unserer guten Pla-
nung und der intensiven Vorberei-
tung durch unseren Technischen 
Direktor Florian Rettich und unse-
ren DoP Atul Jain mit etlichen 
Problemen zu kämpfen,« erzählt 
Benedict Mirow. »Das fing an mit 

den Verleihern, die nicht einhielten, 
was sie versprochen hatten, ging 
weiter bei den Verantwortlichen 
der Carnegie Hall selbst und fand 
seinen unglücklichen Höhepunkt in 
teilweise schon absurden gewerk-
schaftlichen Bestimmungen, die uns 
nicht nur viel Geld kosteten, son-
dern auch jede Menge Nerven.«

Umso erfreulicher war es 
für das Team, dass Lang Lang selbst, 
der als Star der Veranstaltung im 
Zentrum stand, sich bei der Pro-
duktion ausgesprochen kooperativ 
und entgegenkommend zeigte: Er 
spielte auch bei der Generalprobe 
sein Programm mit identischer 
Kleidung wie beim Konzert, inklusi-
ve Kostümwechsel voll durch. 
»Das machte uns die Arbeit deut-
lich einfacher,« erzählt Mirow, 
»denn auf diese Weise hatten wir 

bereits vor dem eigentlichen Kon-
zert hervorragendes Material, das 
wir im Schnitt mit den Aufnahmen 
vom Konzert kombinieren konn-
ten. Zudem gab das die dringend 
notwendige Sicherheit für die ei-
gentliche Konzertaufzeichnung.«

Für die Tonaufzeichnung in 
Dolby 5.1 war die Deutsche Gram-
mophon verantwortlich. Um für 
eine reibungslose Postproduktion 
zu sorgen, wurden Kameras und 
Ton verkoppelt, Genlock und Ti-
mecode stellten sicher, dass Bild 

und Ton in der Postproduktion 
perfekt zusammenpassten.

»Insgesamt verlief die Pro-
duktion am Konzertabend dann 
recht gut, aber einige Probleme gab 
es halt doch. So verlief etwa ein 
Kabel ziemlich störend unterhalb 
des Flügels durchs Bild, das uns zu-
nächst gar nicht aufgefallen war und 
eines der Mikrofone störte das Bild 
bei bestimmten Einstellungen. Au-
ßerdem mussten wir später die ers-
ten 45 Minuten der Hauptkamera 
massiv korrigieren: Wir mussten in 
der Postproduktion ins Bild hinein-
zoomen, da am Bildrand eine Be-
schädigung des Flügels zu sehen 
war, die nicht nur hässlich und stö-
rend war, sondern auch Blicke und 
Aufmerksamkeit des Zuschauers 
auf sich und weg vom Künstler zog! 
In der Pause korrigierten wir dann 

den Bildausschnitt und konnten uns 
zusätzliche Arbeit in der Nachbear-
beitung sparen,« berichtet Benedict 
Mirow.

Postproduktion
Letztlich steht bei der Auf-

zeichnung eines klassischen Klavier-
konzerts natürlich der Ton im Vor-
dergrund. Den produzierte die 
Deutsche Grammophon für die 
Veröffentlichung auf CD und DVD. 
Für den Bildschnitt diente der aus 
Aufnahmen von der Probe und 
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Mit dem ES-3 von Sony
arbeitete Benedict Mirow
etliche Wochen am
Rohschnitt des Projekts.

Die Kombination aus HDCAM und Xpri war aus Sicht von 
Nightfrog die optimale Verbindung für das Lang-Lang-Projekt.



dem Konzert selbst kombinierte 
und geschnittene, von der Deut-
schen Grammophon angelieferte 
5.1-Ton als Vorlage. Bei der CD-
Version eines Konzerts werden 
aber natürlich die Pausen und der 
Beifall stark gekürzt, diese Passagen 
mussten für die DVD-Version ent-
sprechend wieder etwas verlängert 
werden, ansonsten entspricht der 
Ton des Lang-Lang-Films aber der 
CD-Version.

»Weil wir ja am Vormittag 
des Konzerttages schon die Probe 
voll aufzeichnen konnten, hatte ich 
fürs Editing die Aufnahmen von 
neun Kameras zur Verfügung, auf 
denen das Publikum nicht zu sehen 
ist,« erläutert Benedict Mirow. 
»Dann gibt es noch die Aufnahmen, 
wo man das Publikum sieht.« Den 
Rohschnitt des Projekts realisierte 
Mirow aus diesem umfangreichen 
Originalmaterial mit seinem be-
währten ES-3-System. »Offline ar-
beitete ich mit ES-3 etliche Wo-
chen am Rohschnitt des Projekts, 
natürlich in SD. Als ich dann für 
den Online-Schnitt mit Xpri in HD 
bereit war, konnte ich mit Xpri ein-
fach die Schnittliste aus dem ES-3 
importieren, was einwandfrei 
klappte.«

Der 
nächste 
Schritt 

des Projekts am Xpri war es, das 
Material via SDTI nativ in HDCAM 
ein zu spielen. »Das Logging-Tool 
bietet sehr viele Einstellmöglichkei-
ten, so dass man schon beim Ein-
spielen viel vorbereiten und indivi-
duell anpassen kann. Gutes Signal-
Mo-

nitoring mit Vektorskop und einem 
Waveform-Monitor, der nicht nur 
eine Zeile, sondern das ganze Bild 
darstellt, erlauben professionelles, 
technisch sauberes Arbeiten,« 
resümiert Benedict Mirow im 
Rückblick: »Solche Features wer-
den oft unterschätzt, sind aber für 
die Qualität, die am Ende raus-
kommt, sehr wichtig.« Noch 
wichtiger für den hohen 
Qualitätsstandard war 
bei diesem Projekt 
aber aus Sicht von 
Mirow die Möglich-
keit, das Material 
via HD-SDTI in 
nativer HDCAM-
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Qualität zu laden. Weil dabei das 
Material als Datenstrom übertragen 
wird, kann es beim Logging nicht 

korrigiert oder verändert werden 
— im positiven, wie im negativen 
Sinn.

Beim Online-Schnitt selbst 
schätzte Benedict Mirow neben der 
hohen Bildqualität besonders die 
Echtzeitfunktionalität des Systems: 
»Zwei HD-Spuren und einen 
Downstream-Key konnte ich prob-
lemlos gleichzeitig in Echtzeit bear-
beiten,« berichtet Mirow und er-
gänzt: »Nur was darüber hinaus ging, 
musste ich rendern. Wenn man mal 
Rendern muss, dann dauert das 
aber bei einem Xpri-Einzelplatz-Sys-
tem relativ lang, wenn man nativ in 
HDCAM arbeitet. Das sieht mit der 
nun realisierten Netzwerk-Rende-
ring-Funktion natürlich anders aus, 
aber die hatten wir beim Schnitt des 
Lang-Lang-Konzerts noch nicht zur 
Verfügung. Viele Schnittsysteme, an 
denen ich schon gearbeitet habe, 
bieten aber deutlich weniger Echt-
zeitfunktionalität in PAL, als Xpri in 
HD.«

Die Vernetzung von Xpri mit 
anderen Systemen erfolgt über Fib-
re-Channel-Schnittstellen, so dass 
auch bei Netzwerk-Rendering-Jobs 
keine Übertragungsengpässe auftre-
ten sollten.

»Gerade bei der Farbkor-
rektur ist die Echtzeitfunktionalität 
von Xpri ein absolut überzeugendes 
Feature,« findet Mirow. In der Soft-
ware-Version 7 von Xpri baute 
Sony die Funktionalität in diesem 
Bereich weiter aus und integrierte 
etwa ein Pipettenwerkzeug, mit dem 
sich Bilder schnell und genau farb-
lich matchen lassen.

Viel Zeit musste Benedict 
Mirow für die Retusche aufwenden, 
wobei er eine pragmatische und 
zeitsparende Methode für ein kon-
kretes Problem entwickelte: In ei-
nem Grafikprogramm erstellte er 
eine Maske, die das störende Kabel 
auf dem Bühnenparkettboden un-
terhalb des Flügels abdeckte. »Das 
war relativ unkritisch, weil alle Ein-
stellungen in denen man das Kabel 
sah, statische Einstellungen ohne 
Kamerabewegung waren. Mühsam 
war die Retusche dennoch, weil 
letztlich schon etliches an Material 
zusammenkam, das ich so bearbei-
ten musste. Beim Thema Retusche 
und Bildkorrektur muss ich sagen, 
dass Xpri bei Tracking-Jobs in der 
von uns genutzten Version relativ 
langsam war, davon gab es aber bei 
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unserem Projekt zum Glück nur 
ganz wenige.«

Bei einigen Passagen verbes-
serte Mirow die Bildgestaltung, in 
dem er per Zoom-Funktion am 
Xpri einen Ausschnitt wählte, den 
das System dann auf die entspre-
chende Auflösung hochrechnete, 
so etwa beim oben schon erwähn-
ten Bildausschnittproblem: »Die 
Bildqualität, die Xpri auch bei diesen 
Zoom-Ins lieferte, hat mich absolut 
überzeugt,« urteilt Mirow, »und na-
türlich ist die Echtzeitfunktionalität 
des Systems auch bei diesen Ope-
rationen ein enormer Vorteil.« Mit 
den Zoom-Ins konnte Mirow etwa 
die besagten Oberflächenfehler des 
Flügels aus dem Bild fallen lassen, 
die in einigen Einstellungen im Ori-
ginalmaterial zu sehen waren.

»Schade finde ich, dass die 
Paint-Funktion nicht in Echtzeit 
funktioniert, das wäre natürlich 

noch ein großer Fortschritt. Auch 
beim Titler gibt es keine Echtzeit-
Darstellung, was natürlich ebenfalls 
schön wäre, zumal mir der 
inegrierte Titler sehr gut ge-
fällt, sowohl was die Qualität 
der Schrifteinblendungen be-
trifft, wie auch die Bedie-
nung.«

Benedict Mirow hebt 
im Direktvergleich zu ande-
ren Schnittsystemen die ver-
schiedenen Bedienpanels positiv 
hervor, die für Xpri verfügbar 
sind. »Das ist ein organisches Bedi-
enkonzept, das mir sehr angenehm 
ist und schnelles gezieltes Arbeiten 
ermöglicht. Wenn ich die Farbe 
korrigiere, drehe ich eben lieber an 
einem kleinen Rädchen, als mit der 
Maus in einem Menü herum zu ru-
dern oder per Tastatur Zahlen ein 
zu geben. Xpri ermöglicht mir all 
diese Möglichkeiten und ich kann 

mir die aussuchen, die mir am bes-
ten gefällt.«

Auch das Jog-/Shuttle-Panel 
ist aus Mirows Sicht sehr komfor-
tabel zu bedienen. Wenn man mit 
diesem Jograd arbeitet, ist auch ein 
Audio-Scrub möglich, der mach Mi-
rows Empfinden seinesgleichen 
sucht: »Das erreicht die Qualität ei-
nes analogen Audio-Scrubs, man 
kann sehr gut damit arbeiten. Auf 
der Tonseite ermöglicht der moto-
risierte Fader im Pult interaktives 
Arbeiten zwischen Timeline und 
Audiopult. Einstellungen die ich am 
Audio-Panel vornehme, werden in 
die Timeline übertragen, ändere ich 
dort etwas, bewegen sich die Fader 
automatisiert gemäß Timeline: opti-
mal für effektives Arbeiten an 
Details.«

Bei den Beifallpassagen, wo 
Mirow für einige Fernsehfassungen 
auch den Ton bearbeiten musste, 

hat er nach eigenen Angaben auch 
den in die Software integrierten 
Audio-Equalizer zu schätzen gelernt, 
der aus seiner Sicht ebenfalls sehr 
gut mit dem Fader-Pult interagiert. 
»Ich finde es im Audiobereich ein-
fach besser, wenn ich einen Regler 
schieben kann, statt mit der Maus 
zu arbeiten.«.

Wer viel an Effekten bastelt, 
wird sich auch über das Trackball-
Panel freuen. Damit lassen sich 
etwa software-basierte Freeform-
DVEs einstellen.

»Xpri ist aus meiner Sicht 
viel weniger computer-zentriert als 
andere Systeme, der Blick des Edi-
tors kann sich wieder stärker aufs 
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Der ClipExplorer zeigt die 
Bins der Projekte an und 
stellt die einzelnen Clips 
wahlweise als Piktogramm 
oder auch in Textform an.

Benedict Mirow:
»Das ist ein
organisches

Bedienkonzept, 
das mir sehr an-
genehm ist und 

schnelles geziel-
tes Arbeiten
ermöglicht.«

Xpri bietet 
auch um-
fangreiche 
Audio-
Funktionen.



Wesentliche, auf die Bilder konzen-
trieren.«

Als eine der Stärken bei der 
Bedienung des Systems sieht der  
Editor Mirow auch die weit entwi-
ckelte Drag&Drop-Funktionalität 
des Systems. »Das funktioniert 
etwa auch beim Konfigurieren der 
Bedienpanels, ich kann ganz leicht 
eine Funktion auf einen Fader, Reg-
ler oder ein Taste legen, wenn mir 

das gerade die Arbeit vereinfacht,« 
gerät Mirow ins Schwärmen. 
»Settings lassen sich bei praktisch 

jedem der Software-Module spei-
chern, etwa auch beim Audio-Equa-
lizer, es können auch komplette 

Layouts gesichert und wieder auf-
gerufen werden, die sich bei be-
stimmten Arbeitsschritten bewährt 

haben. Komfortabel finde ich, dass 
ich bei Xpri in jedem Software-Mo-
dul die Funktionstasten individuell 
belegen kann. Wenn ich zwischen 
den Modulen wechsle, stehen mir 
dann immer die richtigen Shortcuts 
zur Verfügung.«

Auch den Trim-Modus des 
Systems lobt Mirow: Der zeigt 
nämlich wahlweise zwei, vier oder 
sechs Bilder. »Ich arbeite eigentlich 
immer mit der Anzeige mit sechs 
Bildern. Das ist vor allem bei Blen-
den gut, weil man dank der sechs 
sichtbaren Bilder beispielsweise auf 
Anhieb erkennen kann, woran es 
liegt, wenn es einen leichten Bild-
sprung gibt,« so Mirow.

Ganz generell hebt der 
Nightfrog-Geschäftsführer die sinn-
vollen Detaillösungen des Xpri-Sys-
tems hervor. »Es gibt viele kleinere 
Funktionen, die nicht besonders 
auffallen, aber im Produktionsalltag 
einfach nützlich sind. Um nur einige 
heraus zu greifen: Es sind Alphaka-
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Der Editor kann die einzelnen 
Funktionen des Jog-Shuttles in-
dividuell zuordnen und konfi-
gurieren.

Der Trim-Modus lässt sich 
wahlweise mit zwei, vier 

oder sechs Bildern anzeigen.



näle importierbar, Au-
diolevels kann man 
beim Import schon 
anpassen und auch die 
Export-Tools, bei-
spielsweise für OMF 
funktionierten gut und zuverlässig. 
Wir nutzten OMF etwa, um Ton-
passagen aus zu tauschen. Gut ist 
die Anbindung zwischen Xpri und 
After Effects: Mit der Send-Funkti-
on geht der Datenaustausch hier 
viel schneller, als wenn man die 

komplette Im- und Export-Schleife 
durchlaufen müsste, Timecode ins 
Bild einzublenden funktioniert      
ebenfalls einfach und zuverlässig: 
per USB-Box lässt er sich als Burn-
In ins Composite-Signal einfügen. 
Kurzum: Für mich hat sich Xpri bei 
dieser HD-Produktion als stabiles 
und leistungsfähiges System erwie-
sen, das nun endgültig den Kinder-
schuhen entwachsen ist.«

Den Qualitätsanspruch, den 
die produzierenden Firmen Night-

frog und Loft 
Music hatten, 
erfüllte Xpri 
ebenfalls, und 
so profitiert 
auch die gera-
de veröffent-
lichte DVD 
vom guten 
Ausgangsma-
terial der 
Produktion. 
Denn gerade 
im Klassikbe-
reich steigen 

die Kundenansprüche nicht nur 
beim Ton, sondern auch beim Bild 
– und hier bietet eine HD-Produk-
tion die Möglichkeit, sich qualitativ 
vom Durchschnitt ab zu heben.

>>
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Der Inscriber-Titelgenerator TitleMotion ist
standardmäßig in Xpri integriert. Optional lässt sich

Xpri aber auch mit Pinnacles TitleDeko ausrüsten.

Xpri bietet auch 
Motion-Tracking 
(oben). Die Farb-
korrektur bei Xpri 
ist sehr übersicht-
lich und wird mit 
Hilfe der externen 
Bedienhilfe noch 
leichter.

Benedict Mirow: »Xpri ist aus 
meiner Sicht viel weniger 
computer-zentriert als andere 
Systeme, der Blick des Editors 
kann sich wieder stärker aufs 
Wesentliche, auf die Bilder 
konzentrieren.«



System-Eckdaten
Von SD bis zu unkompri-

miertem HD, vom mobilen Einzel-
platz- bis zum vernetzten High-End-
System reicht die Palette des Sony-
NLE-Systems Xpri. Dabei vereint 
die Xpri-Produktfamilie aus Sicht 
des Herstellers alle Spielarten des 
modernen Editing unter einer ge-
meinsamen Oberfläche. Einen wei-
teren Aspekt hebt Sony bei seiner 
NLE-Baureihe zudem hervor: Als 
Komplett-Lösungs-Anbieter im 
Broadcast-Markt rundet Xpri den 
Produkt-Portfolio für die file-ba-
sierte Produktion ab.

Xpri kann nun in der neues-
ten Version 7 intern nicht nur mit 
SD- und unkomprimierten HD-Sig-
nalen arbeiten, sondern erlaubt 
durch sein SDTI-Interface auch das 
native Ein- und Ausspielen von 
HDCAM- und  IMX-Material. Über 
100 Echtzeiteffekte, darunter die 
sekundäre Farbkorrektur sowie der 
erweiterte Chromakey, wurden in 
der aktuellen Version demnach 
verbessert oder neu integriert. 
Downstream-Keys sind in Echtzeit 
verfügbar und können zusammen 
mit simultan verwendeten Multiple-
Clip- und Übergangs-Effekten ge-
nutzt werden. Eine MXF-Unterstüt-
zung stellt den Metadaten-Support 
für eVTR und XDCAM sicher. 

Weiter verfügt das System über ei-
nen Multikamera-Modus.

Xpri V7 ermöglicht auch den 
stufenweisen Einstieg in vernetzte 
Systeme und unterstützt netzwerk-
basierte SAN-Lösungen. Vernetztes 
Editing mit vier Clients ist im 
HDCam-Modus möglich, bis zu 16 
Clients können im IMX-Modus zu-

sammen betrieben 
werden. Beim Upgra-
de bestehender SD-
Konfigurationen auf 
HD bleibt die Bedi-
enoberfläche gleich, 

das gilt auch für den Netzwerk-Be-
trieb. 

Bis zum Jahresende 2004 will 
Sony auch XDCAM voll in Xpri in-
tegriert haben. Dann soll es möglich 
sein, XDCAM-Clips in Proxy-Quali-
tät bis zu 50 Mal schneller als in 
Echtzeit im Hintergrund via MXF 

ins Xpri-System zu importieren. 
Wird nach dem Schnitt dann das 
hochauflösende Material importiert, 
ersetzt es das Proxy-Material an 
den entsprechenden Stellen der Ti-
meline.
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Beim Logging helfen Vektorskop- 
und Oszilloskop-Anzeige, die techni-
sche Qualität des Material zu beur-
teilen, um bei Bedarf bestimmte 
Werte anpassen zu können.

Xpri: Optionen, Preise
DNW-S05NL: Die Xpri-Basis-Workstation läuft auf der 
Windows-2000-Plattform. In der Standardversion ist das System 
für SD-Editing ausgelegt und mit 560 GB Speicher bestückt. So 
kann Xpri rund 20 Stunden MPEG-IMX-Material oder sechs 
Stunden unkomprimiertes SD-Material speichern. Nettopreis: 
43.564 Euro.
DMW-IF02: Zum HD-System wird Xpri mit dem Upgrade-
Board DMW-IF02, das natives HDCAM-Editing und unkompri-
miertes HD-Editing ermöglicht. Nettopreis: 5.042 Euro.
DMW-IF01: Mit dem optional verfügbaren SDTI-Board DMW-
IF01 ist es möglich, natives MPEG-IMX-Material doppelt so 
schnell wie in Echtzeit ins System zu spielen. Zudem unterstützt 
das Board die Echtzeit-Übertragung nativer HDCAM-Ströme. 
Nettopreis 2.989 Euro.
DMW-RT01: Das »Cobra Jr«-Board (DMW-RT01) bietet Echt-
zeit-Videoprocessing für SD-Systeme. Nettopreis: 8.801 Euro
DMW-RT02: Das »King Cobra«-Board das dasselbe für HD- 
und SD-Systeme leistet. Nettopreis: 30.013 Euro
DMW-EX01: Timecode- und GPI-Interface. Nettopreis: 5.144 
Euro
DMW-EX02: Interface-Unit für VTR-Emulation. Nettopreis: 
2.221 Euro
Wird Xpri im Netzwerk betrieben, stehen SAN-Speicheroptio-
nen unterschiedlicher Kapazität zur Verfügung, zudem gibt es 
auch Fibre-Channel-Erweiterungen.
DMW-C1: Media Bar. Nettopreis: 438 Euro
DMW-C2: Jog-/Shuttle-Controller. Nettopreis: 799 Euro
DMW-C3: Audio Fader. Nettopreis: 1.212 Euro
DMW-C4: Trackball. Nettopreis: 451 Euro


